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Salzstraße 24 , Ludgeristraße 91 , Jüdefelderstraße 36

Coerdeplatz 18 über der Tür angebracht . Das Obergeschoß und der auf sieben formlosen ,

anscheinend verputzten Kopfbändern vorgekragte schlichte Dreieckgiebel war Fachwerk . Die

Kopfbänder fluchteten nicht mit den Mauerachsen des Erdgeschosses . Die niedrigen Fenster

eines Zwischengeschosses über der Einfahrt sind kaum ursprünglich . Das Zwischengeschoß war

durch eine in der Küche vor dem Backofen liegende Holztreppe zugänglich . Auf der Vorder¬

ecke des Satteldaches befand sich eine Wetterfahne mit dem Monogramm IHS und dem

Bilde eines Schwanes . Eine Datierung ergibt sich aus den Straßen -Katastern nicht . Die An¬

ordnung an dieser Stelle soll nur zum Ausdruck bringen , daß die oberen Geschosse dem An¬

fang des 18 . Jahrhunderts angehören .

LUDGERISTRASSE 91

1771 : 646 ; 1785 : Ägidii -Leischaft 194 .

GESCHICHTLICHES . Erbaut 1701 . Straßen -Kataster 1751 - 1759 : Erben Homeyer , 1760 - 1762 :

Kanonikus Homeyer , 1773 - 1774 : Erben Homeyer , der Kanonikus als Einwohner , 1774 - 1800 VI . :

Jungfer H. , 1800 XI . : Erben Homeyer , 1801 - ( nach ) 1805 : Dr. Driever . Schaufenster 1882 und 1888 .

ERLÄUTERUNG . Die Front neuerdings in der Art des Hauses Bogenstraße 13 von 1564

verstuckt , so daß der Gesamteindruck dem eines Renaissance - Hauses sich nähert . Dreieckgiebel

mit unteren seitlichen Staffeln und oberer breiter Mittelstaffel , die von einem wellenförmigen

Gesimsstück gekrönt wird . Die Rückfront , Backstein mit Hausteingewänden , ist in den unteren

beiden Geschossen durch einen rückwärtigen Anbau fast ganz verdeckt ; an der Südecke nahe

dem profilierten Kragstein ein großer Eisenanker in Form der Zahl 1. Nach meiner älteren

Notiz , daß das Haus im Jahre 1701 erbaut sei , dürften die übrigen nicht mehr sichtbaren

Eisenanker entsprechend zu ergänzen sein . Die unverbauten Teile des Rückgiebels unverputzt

mit breiten und niedrigen Doppelfenstern , drei Gesimsen und verwaschenen Profilen . Das Haus

zeigt das zähe Festhalten an der überlieferten Gesamtform des 16 . Jahrhunderts .

JÜDEFELDERSTRASSE 36
1771 1584 ; 1785 : Jüdefelder -Leischaft 270 .

GESCHICHTLICHES . Straßen -Kataster 1751/2 : Weinhändler Cruse , 1753 - 1763 : Doctor und Vicar

Knuest , 1764 : Gärtner Kaspar Buller , Jungeleute , 1765/6 : Witwe des Glockengießers Schweitz ( richtig :

Schweiß ) , 1767 - 1769 : Kanzlist Steuerman , 1771 - 1773 : Frau Kapitän Schultz , 1777 - 1781 VI : Haupt¬

mann Bönninghausen , 1781 - IX . 1805 : Hauptmann Boner ( der Urgroßvater des Verfassers ) .

ERLÄUTERUNG . Zweigeschossiges , vierachsiges Backsteinhaus , Erdgeschoß und Rück¬

front erneuert . Über dem Erdgeschoß in der Front und der offenen Südseite ein Barockprofil ,

auch die Eisenanker sprechen für eine Erbauung im Anfang des 17 . Jahrhunderts . Der süd¬

liche , breitere Ladenraum mit reicher Louis - Seize - Decke um 1780 , der nördliche Raum mit

geringen Ornamenten . Es ist anzunehmen , daß die schöne Ausstattung des Hauses auf den

Hauptmann Arnold Boner zurückgeht , der es seit 1781 bewohnte und wegen der Nähe des

damals im Bau begriffenen Schlosses diese Wohnung gewählt haben wird .
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